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Viele finden den Weg
zur Arbeit stressig
(tmn) Viele Berufstätige kom-
men schon gestresst bei der Ar-
beit an: Laut einer GfK-Umfra-
ge im Auftrag der „Apotheken
Umschau“ muss knapp jeder
Vierte (23,8 Prozent) mit dem
Auto zu seinem Arbeits- oder
Ausbildungsplatz fahren und
ist davon sehr gestresst. Mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln zu
fahren, macht es auch nicht
unbedingt besser: Gut zehn
Prozent (11,7 Prozent) sind auf
Bus, Bahn und Co. angewiesen
– und auch sehr gestresst. Jeder
fünfte Befragte (19,9 Prozent)
empfindet seinen Arbeitsweg
als viel zu lang.

Zurückhaltung auf
der Büro-Toilette
(tmn) Auf der Toilette am Ar-
beitsplatz ist im Zweifelsfall et-
was mehr Diskretion besser als
zu wenig. Das gilt auch und ge-
rade für die Herrentoilette, wo
Männer direkt nebeneinander
stehen. Ist Smalltalk in Ord-
nung? „Eine goldene Regel da-
für gibt nicht“, sagt Rainer
Wälde, Vorsitzender des Deut-
schen Knigge-Rats. Im Zweifel
grüßt man kurz und fragt, wie
es geht. Reagiert der andere
demonstrativ kurz angebun-
den, ist das Gespräch beendet.

INTERVIEW

„Die psychische Belastung wird steigen“
Der Düsseldorfer
Zukunftspsychologe
Thomas Druyen prog-
nostiziert, dass sich
der Arbeitsmarkt in
den nächsten Jahren
extrem verändern
wird. Vorbereitung sei
für die nächste Gene-
ration wichtig.

Wie hat sich die Arbeitswelt in
den zurückliegenden Jahren
entwickelt und was steht uns
noch bevor?
DRUYEN Die Menschen müssen
in ihrem Arbeitsleben Tonnen
von Fakten und Wissen immer
schneller verarbeiten. Meis-
tens wird nur noch vom Pro-
blem zur Lösung gedacht. Wie
im Hamsterrad – in den Unter-
nehmen, aber auch von jedem
Einzelnen. Die Menschen sind
überfordert, sie reagieren emo-
tional und kurzsichtig. Es fehlt
eine nachvollziehbare Per-
spektive.

Und in Zukunft?
DRUYEN Einfach nur immer
mehr Wissen anzuhäufen, wird
künftig nicht helfen. Flexibili-
tät ist wichtig: Früher hat man
einen Job sein ganzes Leben
lang gemacht. Die Generation
der 15- bis 25-Jährigen hat eine
so lange Lebensarbeitszeit vor
sich, wie keine andere zuvor.
Früh in Rente zu gehen, wird
sich dann keiner mehr leisten
können. Deshalb sind während
eines Arbeitslebens mehrere
und unterschiedliche Jobs
wahrscheinlich. Auch das The-
ma Homeoffice wird eine
wichtige Rolle spielen. Die He-
rausforderung ist, das private
mit dem beruflichen Umfeld
zu verbinden.

Welche Kompetenzen braucht
der Arbeitnehmer von morgen,
um bestehen zu können?
DRUYEN Vor allem im digitalen
Bereich. In und mit diesem
Segment werden Jobs entste-
hen, die wir uns heute noch gar
nicht vorstellen können.

Aber es wird doch weiterhin
handwerkliche Berufe geben.
DRUYEN Natürlich und sie wer-
den eine große Bedeutung ha-
ben. Der Installateur oder der
Elektriker sind vorerst unver-
zichtbar. Aber die psychische
Belastung wird bei allen Beru-
fen ansteigen. Der Anspruch an
technische Arbeit wird noch
anspruchsvoller. Arbeitneh-
mer, die dagegen weiterhin Tä-
tigkeiten ausüben, die körper-
lichen Einsatz erfordern, müs-
sen im Alter flexibel sein. Ein
Maurer zum Beispiel, der mit
50 Jahren seinem erlernten Be-
ruf aufgrund gesundheitlicher
Schwierigkeiten nicht mehr
nachgehen kann, wird künftig
umschulen und eine zweite
Laufbahn etwa in der Pflege
einschlagen müssen. In dem
Alter wird es künftigen Genera-
tionen nicht möglich sein, in
Rente zu gehen.

Schon jetzt beschäftigt der
Fachkräftemangel viele Unter-
nehmen. Wie wird sich dieses
Problem weiterentwickeln?
DRUYEN Aufgrund des demo-
grafischen Wandels gibt es bei
uns immer weniger junge Leu-
te. Das bedeutet, ihre Wertig-
keit für den Arbeitsmarkt
steigt. Gut ausgebildete Berufs-
einsteiger können sich ihren
Job quasi aussuchen. Die Inter-
nationalisierung nimmt wegen
des fehlenden Personals weiter
zu. Doch die Unternehmen
müssen um potenzielle Mitar-
beiter werben. In diesem Zu-
sammenhang ist auch die Re-
putation des gesamten deut-
schen Arbeitsmarktes ein ent-
scheidender Faktor.

Welche Rolle können die vielen
Flüchtlinge spielen, die derzeit
nach Deutschland kommen?
DRUYEN Diejenigen unter ih-
nen, die über eine gute Ausbil-
dung und Berufserfahrung ver-
fügen, müssen so schnell wie
möglich tätig werden dürfen.
Grundsätzlich aber ist das Er-
lernen unserer Sprache voll-
kommen unverzichtbar und
die Voraussetzung aller guten
Überlegungen.

stimmte vorhersehbare Ent-
wicklungen wie die enorme Le-
bensverlängerung über Jahr-
zehnte ignoriert wurden und
vernünftiges Handeln aus-
blieb. Wir nennen das Zu-
kunftsdummheit. Uns stellt
sich die Frage, wie Zukunft im
Hirn entsteht und wie man in-
telligent vorausplanen kann.
Wir brauchen unbedingt eine
erlernbare Zukunftskompe-
tenz. Wenn bestimmte Situa-
tionen im Kopf bereits durch-
gespielt wurden, reagiert man
besser, wenn sie eintreten.

MARKUS WASCH FÜHRTE DAS IN-
TERVIEW

Wie können sich junge Men-
schen generell auf die künftigen
Anforderungen der Arbeitswelt
vorbereiten?
DRUYEN Die Welt um uns he-
rum dreht sich immer schnel-
ler. Wir müssen nachlegen, un-
ser Hirn schneller machen. Wir
müssen unseren Geist trainie-

ren. Das ist wie im Fitnessstu-
dio – nur für das Gehirn. Die
Selbststeuerung ist wichtig.
Man muss mit Rückschlägen
oder Überraschungen umge-
hen. Das ist entscheidend.

Und an diesem Punkt setzen Sie
auch mit ihrem Institut an?

DRUYEN Wir erarbeiten Kon-
zepte, um besser mit Zukunfts-
gestaltung und Prävention um-
zugehen. Der Mensch handelt
meistens erst, wenn es zu spät
ist. Das müssen wir ändern und
Lösungen anbieten, um das zu
trainieren. Wir untersuchen
zum Beispiel, warum be-

Thomas Druyen

Institutsleiter Prof. Thomas
Druyen ist Leiter des gerade
neu gegründeten Instituts für
Zukunftspsychologie und
Zukunftsmanagement (IZZ)
der Sigmund Freud Privat-
Universität in Wien (SFU).
Das Institut wird vom
Versicherungskonzern
Allianz gefördert.

Reputation Einen Namen
hat sich der Düsseldorfer als
renommiertester
Reichtumsforscher im
deutschsprachigen Raum
gemacht. Er ist an der SFU
zudem Direktor des Instituts
für Vergleichende
Vermögenskultur und
Vermögenspsychologie.

Studie Die Gründung des IZZ
geht auf das Ergebnis einer
Studie von Druyen zurück:
„Drei Generationen im
Gespräch – Eine Studie zum
intergenerativen
Zukunftsmanagement“
untersucht anhand von
Befragungen Perspektiven
und Verdrängungs-
mechanismen in Bezug auf
die Zukunftsgestaltung.
Tenor: Je höher die
Notwendigkeit ist, für die
Zukunft vorzusorgen, desto
weniger beschäftigen die
Menschen sich damit.

ZUR PERSON

Institutsleiter Prof. Thomas Druyen geht davon aus, dass durch die Digitalisierung in den nächsten Jahren
Jobs entstehen, die wir uns heute noch nicht vorstellen können. FOTO: MICHAEL LÜBKE
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